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442

tìuz «'Sslicktö"
Mich traf wie von fern
Lin Wehen durchs Haar,
Lin Gdem der Nacht,
Lin rauschender Aar...
Mir klang durchs Geblüt
Lin schimmernder Sang,
Lin Tönen, das auf
Zum Stern-Raum sich schwang.

Mich trug ein Gewölk
Durch klarblauen Hall,
Durch rieselnde Ruh,
Durch Wirbel und Fall.

Da dröhnte das Wort,
Das tief in mir barst:
Dort über dir bleicht
Der Stern, der du warst!

Siegfried Lang, Basel.

Oer Zonneàcitil
Lin Sonnenstrahl hat sich ganz leise

Auf meine müde Hand gelegt.
Der Tag spielt still im Dämmerkreise,
vom Windhauch kosend noch bewegt.

Und die erträumten Wünsche fragen
Aus ihrem leisen Dämmerschlaf:
Was hat er dir denn noch zu sagen,

Da schon ein früher Reis uns traf?
Und sieh! Ls hat zur schweren Reise

Die Hoffnung letztmal sich geregt,
Drum hat ein Sonnenstrahl sich leise

Auf meine müde Hand gelegt.

volkzlieäckiCN

Clara Vüttiker, Ölten.

Ich weiß nicht, was ich heute will:
Die Lust ist lau, der Tag ist still,
So recht ein Tag zum Wandern.

Die vielen vielen Straßen ziehn,

Weiß nicht woher, weiß nicht wohin,
Und laden ein zum Wandern.

Weil ich an dich nicht denken soll,

Ist keine Straße freudevoll,
Hab keine Lust zum Wandern.

Weiß nicht, will ich hinübergehn,
Wo alte graue Kreuze stehn,

Wo niemand mehr muß wandern

vîs kìinàksîsrkcirtsn 1915.

Im Jahre 1909 bildete sich auf An-
regung des leider zu früh verstorbenen
Kaufmanns Albert Schuster, von
St. Gallen, damals in Zürich, eine kleine
Vereinigung zur Förderung der Bestre-
bungen für eine würdige Bundesseier
(Schweizerisches Bundesfeierkomitee) und
legte zu diesem Zweck zunächst einen Ea-
rantiefonds von einigen tausend Franten
an. Den Anlaß zu der Schaffung der Ver-
einigung gab die Erfahrung, daß an den
Bundesfeiern vom 1. August landauf

landab wohl viel, schön und mit Begeiste-
rung vom Vaterland und seinen Seg-
nungen geredet wird, daß weithin leuch-
tende Flammenzeichen auf den Bergen
und viel buntfarbiges, kostspieliges Feuer-
werk verflackern und dem Tag äußerlich
einen festlichen Schmuck geben, daß aber
zu wenig Bleibendes, wahren Vaterlands-
sinn Förderndes mit dieser Art der Feier
des Bundestages verbunden wird: Es
wird zu viel gefeiert und zu wenig ge-
handelt!
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